
Die „Silberne Arche“
Von Pastor Lic Ernst ochs, en

Dıiıe Bıblıothek der (‚roßen Kırche 1n en besıtzt zwel nıeder-
ändısch geschrıebene umfangreıiche Handschrıiften mıt dem Tıtel

„ Sılveren Arcke, bestaande 1n stichtelıjke rı]men, geestelijke d
Za SCH hıstor1) - liedekens, met annotatıen ob deselve gepast.®”

Dıe ine ist 1O089, dıe andere DUr wen1g vermehrte 1692 vollendet,
letztere Le in Ostfriesland ach eiInNer Eıntragung 1n dem zweıten
xemplar ist das erk 1723 be1 Isaak iNnscChede 1n Haarlem, dem
bekannten erleger mystischer Schriften, DEAIUCKL, ort auch Mıchiel
Vınke als Verfasser genannt. ıne Umfrage be1 den deutschen un!'
holländıschen Bibliotheken hat ergeben, daß keıne derselben dıe and-
chrnıft oder das Druckwerk besıitzt.

Dıie ammlung bıldet e1n höchst orıgınelles 1e 1ın der Kette jener
orılegıen des Barockjahrhunderts, dıe nıchts Geringeres qls den KErsatz
des Kirchenchristentums Hrc cie Mystık bezwecken. In Ausnutzung
aller Mıttel. und Hormen der rbauung und Unterhaltung SO  O tOt

stichting als vermaken und durch ammlung VO  5 Zeugnissen heı1d-
nıscher, katholischer und protestantischer Mystik, deren Häufung 1Ur

och VO'  5 Gottfried Arnolds Schrıiften überboten wiırd, sucht dıe „Arche®
dıe Bekenntnisse der großen und kleinen Teıllkırchen UrC dıe alleın
wahre Relıgion der Mystik, dıe „ rel1g10 1psa®®, ersetizen und dıe VO

Kırchen- und Sektentum der eıt abgestoßenen relıg1ösen Indıyıdualisten
für die dogmenfreie Relıgıon der A€e und des inneren Lıichtes, also
dıe Mystik, gewınnen.

Gerade 1n der Häufung dieser Zeugn1sse AaUS der Praxıs un Theorıe
des mystischen Lebens verrat diese Spätzeıt der protestantischen Mystik
eiwas VOoO  5 der Befürchtung, nıcht mehr dıe nötige Werbekraft be-
sıtzen. Um krampfhafter W1. iInan versuchen, dıe yS VOT dem
rohenden Versanden 1n dem Boden einer NEeCUu aufkommenden Lebens-
gestalt bewahren und dıe nıcht mehr Sahz siıchere Festung doch
och nach Möglıchkeıt verteıdigen. Es liegt 1er dıeselbe Erscheinung
VOT, WI1e S1e Oswald pengler allgemeın als das Symptom einer unter-
gehenden Fmpoche bezeichnet hat INa läßt alle Bılder des vETSaNDSCHCH
Lebens in der Rückerinnerung sıch vorüberziehen, wıe VOI dem
Auge des Ertrinkenden sSe1nNn anzcS Leben als eın Bildstreiıfen vorüber-
zıeht. Gerade 1n der Zieit, als das Absterben der praktiıschen Mystik
Degann, übte Inan 1n den Mystikerkreisen das wehmütige eschäift, dıe
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farbenprächtigsten Gestaltungen AaUu> ıhrer Blütezeıt einem üppiıgen
Strauß zusammenzubınden, ohne sıch doch gestehen, daß Blumen-
sträuße bald verwelken pflegen und daß Floriılegien, WECND das Leben
erstirbt, DUr och Herbarıen sınd.

In seinem 1te und se1lner lıterarıschen orm erinnert das erk
dıe ‚„ Guldın Arch‘“* Sebastıan Francks, 1n der der grobße Kompiuator
15356 1ne VO  e} Zeugnissen für dıe Heılswahrheıt AUusSs der Schrift,
den Kırchenvätern un der alten Philosophıe zusammen(TUg. Die ılberne
C wıll ebenso WwWI1e die oldene Seb KFrancks nach dem Vorbild der
alttestamentlıchen goldüberzogenen Bundeslade eine Sammelkıste für
Nerleı heiılsame chätze des inneren Lebens eın. Eın jeder Mag daraus
das iıhm Zusagende entnehmen :

„„‚Doch; ZOO A nıet al kan vlyen, SOO lt doen gelıjk de byen
15 het bloemptje, dat past, laat het ander onbelast.®®

Über iıhre Tendenz pricht sıch dıe ‚„ Artche“® 1n der Vorrede deut-
ıch AUS * ıunter Vermeıdung er konfessionellen Polemik und eNTt-
schlossener Ablehnung jedes geschıichtlich gewordenen und künstlıch
gemachten Sonderkıirchentums emphehlt der Verfasser dıe wahre elıg10n
der Mystik, dıe losgelöst VO  5 en geschichtlichen Vermittlungen und
iındungen In der Kontemplatıon dıe Vereinigung mıt der Gottheıt
pflegt und 1n der Erleuchtung des inneren Lichts einen mehr als AaUS-
reichenden Ersatz für alle Offenbarungswahrheiten besıitzt. Diese Lıinıe
ırd VvVon den vorchriıstlichen nfängen Urc alle Zeıten Uun! Völker
hindurch aufgezelgt.

‚„„Wat voordeel gee ql het twısten ” Koomsche, Luytersche, Mennıisten,
Reformeerde : w1ıe God vreest, 15 hem altııt 1ef geweest .
In ees Arke zult vinden veele, dıe (G0d SOO beminden,
dat haar dıt gelu SCCTI zoefi 1n haar zıiele 15 ONtImMOeEeL

Von den poetischen Bestandteıilen der T sınd dıe „ geistliıchen
Gesänge 66 Z rößten eıle zeıtgenössischen nıederländischen Mystiıkern
entnommen, VO denen jedoch NUrTr wenıge, U, Jan ats und Joost
Ya Vondel genannt werden. Von geringerem poetischem Werte sınd
dıe sehr zahlreichen ‚,histor1j - ledekens‘“‘, gereimte Bıographien VO  5

Mystikern und Sektierern aller Zeıten oder Bereimungen einzelner HTG
e1gNISseE AaUus ihrem Leben, dıe den Volkston 1Im Zanzech glücklich treffen.
Der Verfasser verbirgt sıch unfier Sınnsprüchen, denen aller-
meısten der seıne neutrale kırchliche Kınstellung wıederspiegelnde Spruch
AUuS ı KOr. I 93  1€ 15 4 voornaamste *® wıederkehrt. Diese Anonymıität,
dıe auch In den geistliıchen Liedersammlungen der nıederländıschen Re-
formierten des 16 Jahrhunderts vorlıiegt und dort ZU Teıl Aaus der
Not der eıt verständlıch 1lst, scheint seıtdem als literarıscher Gebrauch
be1 derartigen Veröffentlıchungen beıbehalten seın , auch ın diesen
Kreisen der protestantiıschen Dissenters des K} Jahrhunderts, bschon
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s1e sıch doch gerade 1n den Nıederlanden obrigkeitliıchen Schutzes C1I-

reuten. Eıs unterhegt wohl keinem Zweıfel, daß unter diesem Pseudonym
sıch eben der Verfasser des aNnzZCH Werkes, Mı hı e 1 y verbirgt.
Es sSind sämtlıch Strophenlieder mıt beigefügtem Notensatz nach geistlıchen
und weltlıchen Volksmelodıen

Den Prosasto{ff der mystischen Zeugnı1sse entnımmt dıe T ganz
1n der Art Gottfrıed Arnolds, für den Adam der erste ystiker 1st)
der alten Philosophıie, der Patrıstik, dem deutschen Miıttelalter und VOo  }

allem dem relıg1ösen Subjektivismus se1t der Reformatıionszeıt. IJer DC-
schichtliche und biographische Stoff ist geschöpft au den damals be-
hebten Gesamtdarstellungen , u,. . der historı1a ecclesjastıca tripartita.
des Cassı0odor, den Adagıa des Krasmus, der sogenannten Ketzerchronıik
Sebastıan Francks, dem Legendenbuch des Matthıas Lambrecht, dem
bloedig ooneel des Val Bracht und den großen Sammelwerken der
neUeTECN nıederländiıschen Polyhıstoren, WIE wiısck, Schabaellıe,
Hranz Heereman und Wılhelm Baudart.

Die Stoffauswahl ist 94a2 VO der Tendenz des Verfassers beherrscht
An den vroßen Reformatoren geht mıiıt derselben achtungsvollen
Verbeugung vorüber WwW1e den Männern des damals aufkommenden
Pietismus un den gemäßıgten Reformern des heimatlıchen kirchliıchen
Lebens, während VOoO den größeren und kleineren eılıgen , dıe 1n
ihrer Gegnerschaft dıe Reformationskırchen be1 der Mystık ıhre
Zufßlucht suchten, kaum e1n einzıger vergessen®ist.

Unter den alten Phılosophen kommen ausglebig Worte die Stoiker,
un: War a 1S Vorkämpfer eiInNes asketischen Lebensıideals der Gelassen-
heıt, w1ıe en Zeıten der Kirchengeschichte außerhalb der Kırchen-
mauern be1ı den Mystikern blühte ID olg 2 1S klassıscher Vertreter der
wahren elıgıon außerhalb des Christentums dıe auch be1ı Franck hoch-
geschätzte halb mythologısche halb religionsphilosophische Gestalt des

S des Predıigers der lıjdsaamheıt un elt-
abgewandtheıt.

Der Übergang ZU: christliıchen Gedankenkreıs, VO  w dem die TC
natürliıch UTr das übernimmt, wWaS S1e glaubt ihrer Mystık assımılieren

können, bildet eın Preıs der onder-daden Jesu Christ1ı, un
‚War ausschließlich allegorischer Deutung derselben auf die ge1St-
16 Hilfe, dıe dıe Seele 1n iıhrer Not beı ihm findet, indem das VeTI-

lorene Gottesbild 1ın ıhr aufs NEeEUC eboren wiıird. Diıese edanken klıngen
weıter 1n einıgen geistlichen Liedern, dıe den poetisch wertvollsten
Bestandteilen der Arche ehören, brünstige Bıtten Erleuchtung der
eele; oetmoed, gelatenheyt und soberheıt, worln alleın sS1e der
soeten mınne und des süßen (Glanzes Gottes inne lrd. In der Bıtte,
dıe Seele er irdıschen ‚,Bılder“* ledig (beeldeloos) machen, damıt
S1e AaUus der nıetigheit ZUTr Vereinigung mıt (sott gelange, erklingt der
unverfälschte Ton des Neuplatonismus. eutlic sıeht MNal dıe mystische-
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Linıie VO  5 der Gegenwart, UT dıe Reformatıon nıcht ernstlıch
brochen, über das Miıttelalter ZUTC heidnıschen Frühzeıt der Mystik -
rückführen

Aus der alten Kırche WIT: 1Ur Augustın der ystiker, aufge-
N, allßerdem natürlıch dıe Väter des asketischen und mönchıschen

Lebensıdeals Das Lob der mönchıschen ugenden der lıjdsaamheı
un wahren gelatenheıt, der Nachfolge Chrıstı Sınne der
Nachb  ıldung SC1NCS$S Leidenslebens nımmMt breıten Raum C111 und
wırd mi1t zahlreichen /ataten AaUSs au rer. Eckhart der deuts chen
Theologıe und namentlıch Ihomas a Kempi1s belegt Selig, wer

aus der bösen elt dıe Stille des Klosters flıeht, dem ett ohne
Federn W1e dıe Krıppe des Jesuskındes un dem Lager hart W1IC das
steıiınerne Grab des Herrn!

An den Männern der Renaılissance obt die C den frejen Geılst
des relıg1ıösen Subjektivismus ihrem humanıstischen Hauptvertreter
Erasmus, dem Abneigung dıe ründung Sonder-
xıirche und 089 dıe ZWANSSWCISC Auferlegung der Mönchsgelübde
hoch angerechnet ırd

eltsam nehmen sıch diıesem Pantheon der Mystık dıe (je-
stalten der Reformatoren Aaus wırd NUur als orkämpfer

dıe Mißbräuche der Kırche und dıe Herrschaftsansprüche des
Papsttums SCPIICSCH, Calrvın wohl n SCe1NE65 starken Eınflusses auf
dıe nıederländısche Kırche eingehend gewürdıgt wobel jedoch dıe Ent-
rustung über dıe Hınrıchtung Servets räftiıgem USdTUC. kommt

Von den deutschen Vorläufern des Pıetismus rfährt bezeiıchnender-
NUr Johann T1 der Verfasser der AF Bücher VO wahren

Chrıistentum , obende eachtung Hıer dıe Arche verwandten
Geıist, den Geı1ist der Mystık den Arndt selbst sorgfältig verschleıiern
sucht Von dem nıederländıschen Pıetismus ırd fast keine Notız SC-
OMMCD, dıe CocceJus und Voet anknüpfenden Reformen werden
mI1t Stillschweıigen übergangen, der Erneuerung der bestehenden
Kırchen hat dıe IC keın Interesse , enn das eıl ruht der
kırchenlosen und zeıtlosen yS Nur der ausgesprochene Mystıker
untier den nıederländischen Pıetisten 9 A ak e ] kommt

Worte, der SCINCN ‚, (TaDDER:. dıe eele stufenweıse Urc Askese,
Gelassenheıt und Meditation ZUT höchsten Selıgkeıt des Versiınkens
der Gottheıt erhebt

In dem tiıefen, HTG dıe eformatıon nıcht gehemmten Strom mıittel-
alterlıcher Mystık geht jedes geschichtlic. orjJentierte Chrıstentum unter,

ihrem Tiegel schmuilzt jedes Kırchentum 1n auch jedes Sekten-
(UmM, C112 Gedanke, der dem Lehrgedic ‚„ Kerk-strijd *‘ durch neN
Sozinlaner höchst drastiısch und wirkungsvoll vertreten ırd Dieser Ge-
an. kırchenfeindlıchen Mystık ırd endlosen /Zitaten Aaus S e -
a ra ck erschöpfend Delegt daß INan den INATuUuC gewınut,



O:CAS,; Die „Sılberne Arche‘*‘ 265

daß dıe Arche sich mıt ihnen geradezu iıdentifizıert und 1n ıhnen ıhr
eigenes Programm entwickelt. (  GE Versuch einer Kırchen- oder Sekten-
bıldung bedeutet 1ne Entartung des Innerlichsten der elıgıon, das el
der Mystık. Auch dıe Francksche Umwertung des Ketzerbegrıiffs ırd da-
mıt ausdrücklich anerkannt: eın Ketzer ıst, Wer Urc Aufrichtung eiInes
verfaßten Kırchentums dıe geistliıche Einheit der Kırche zerstort.

Das große Sammelbecken des Täufertums wıird ausgiebig ausgeschöpftt,
wobel Menno Sımons hınter den radıkaleren Geistern stark zurück-
trıtt Die Sympathıe der Arche gehört avı SS freilıch werden
dıe anstößıigsten Züge sSeINeESs Wesens sorgfältig retouchıert. en seinem
Schwiegersohn Nicolaus Bles dyc erscheıint Heınrıch Nıclae S q der
tıfter des ‚„ hulsgesin der hefde 1n mden, un dessen chüler Barre-
ve mıt dem Schriftstellernamen 1e1 Wır wundern uns nıcht, unftfer
den späteren Vertretern einerT kirchenfreien Mystik auch einem Manne
Ww1e Jac o b me egegnen, zumal selt einıgen Jahrzehnten gerade
in den Nıederlanden seıne 1n Deutschlan noch kaum beachteten Schriften
stark verbreıtet 1. Böhme interessiert den Verfasser weniger IS Theo=-
soph, vielmehr als Prophet der inneren Krleuchtung 1m Gegensatz ZU

gelehrten tudıum und als e1ın: jedes verfaßten Kırchentums. Aus den
Kreıisen der Böhmıiısten kommen jedoch nıcht dıe Verfechter eiInes radı-
kalen Bruches mıiıt der Kırche Worte, WI1e Gichtel und dıe englıschen
Phıladelphier, sondern NUur olehe, dıe sıch auf dıe ege elInNer kirchen-
freıen mystischen Frömmigkeıt 1m Kämmerleın der eele beschränkten,
schon nıcht mıt der Aufrichtung eınes Kıirchenwesens die-
selben antıchristlichen Züge anzunehmen, die INa  5 den großen und
kleinen Partıkularkirchen verwarf. Mıt großer Ausführlichkeıit verweılt der
Verfasser der Arche be1 der seltsam schillernden Gestalt der Ant

rı 9  ® mıt eliner 1ebe, dıe geradezu Verliebtheit grenzt und
Iür dıe peinlıchen Züge iıhres dämonischen Charakters keın Auge hat,
DUr für dıe Süßigkeıt ihrer Gottesminne, dıe ıhrer mystiıschen Kon-
templatıon keiner kirchlichen Autorıität, keiner Predigt, keines Kırchen-
gebets und keines Sakraments bedarf. Beispiele ungerechter Behandlungder Antoinette AILG. Männer der Kırche nımmt dıe IC mi1t Behagenauf, das Lob der Keuschheit AauUus dem Un:! der mannstollen
Frau ırd als bare Münze Das bıographische Materıal ent-
nımmt die Arche, natürlıch völlıg ntiklos, der Poiretschen Bıographie.Der Labadismus erscheınt der Arche wahrscheinlich gerade selınes
Separatısmus wıllen verdächtig. Labadıe selbst darf DUr rühmen, daß

WIie eın Tröpflein 1n Gottes weıtem Ozean versunken SCl und Aaus
seınem Kreıise wıird DUr noch Anna Marıa vo Schuurman herbeı-
SCZOSCH, und War als Lobrednerin der Ehelosigkeit. Der BraunschweigerVisionär da erscheıint als Gewährsmann für dıe M Y-stische Lehre VoO der Gegenwart (jottes als elNnes Feuerfunkens 1m Aschen-
haufen der eele
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An dem Kreıse der seltsamen Apokalyptiker, dıe n Jahrzehnten
Holland und dıe elt mi1t ihren Prophezeiungen VO  3 Babels Untergang
und dem Anbruch der 39 ünften Monarchie *‘ erfüllten und erregten, geht
dıe Arche mIL betonten Zurückhaltung vorüber NUr dıe beıden Haager
Propheten Tanneken enys und RKRODert Robberts, letzterer
als euge für dıe Wertlosigkeıit außerer Kırchlichkeit werden kurz CI-

wähnt Um eingehender rzählt SIC von den mystıschen Vısıonären
der eıt ıhnen dem ostfrıesıschen Bauern Hemme und
den zanireıchen Märtyrern und Opfern fanatıschen Kırchentums,
wobel dıe Krzählung VO Servets Hınrıchtung Anklage der
reformıerten Kırche ırd

‚„„Schoon ZY haar en onder’t pausdom noch
na/’t TT S51IC1I1 treden veel WECC och

oen ZyL selve doch 66

AÄAus der Vergangenheıt werden och W el geschichtliche KEr-
poetischer orm bearbeıtet dıe Not und kKettung der Nıeder-

an während des französıschen Koalıtionskrieges re 1072
dıe allgemeıne Bußstimmung dieses Jahres Tre  a wıederklingt und dıe
Hugenottenverfolgung Frankreich nach der Aufhebung des Edıkts VOoO
Nantes 68
er Bundesgenosse 1 Kampf das verfaßte Kırchentum ist der

IC wıllkommen, auch der doch mehr VO  3 ratıonalen und humanı-
stischen Erwägungen als VO  5 der yS ausgehende irk
Volkertszoon n h r} ‚, 5CCH sectie aanhangıg, eceen neutralıst **

In den Kreıis der Rhijnsburger Kolleg1anten, VO dem noch
reden SC1IN ırd führen ndlıch dıe hbeıden Dıiıchter des Muyder-

krings, der spatere Sozinlaner Dırk Rafels Camphuysen und der
katholısche Dramatıker 00S Va den Vondel der dıe refor-
mılerten Predikanten als dıe ‚„ Raben und Aasgeıer ollands‘‘* haßte,
el' SCPTIESCH iıhres kırchliıchen Neutralısmus

„CoK ord de godheıt kappel noch kerk besloten,
LY straalt iın’t heylız hart Wadil dat 15, daar (10d A (v V ondel.)

Suchen 1U  - den geschıichtlichen Orft und Gedankenkreıs, dem
dıe C entstanden SC1MN könnte

Offenbar hat der Verfasser, WEDNN auch Ostfriesland wohnhaft
eıstıge Heımat den Nıederlanden, da ur Aaus holländıschen oder
1NS Holländische übersetzten Quellen schöpft Daß auch EISCNCH
Beıträge holländıscher Sprache 1jefert WAaTe nıcht entscheıdend da
D eıt das olländısche auch Ostfriesland allgemeıne Umgangs-

sprache WAar Aber Gehalt und Tendenz der Arche WEelIsS auf An-
schauungskreıis, der allerdıngs auch anderswo Vertreter besaß aber
NUur den Nıederlanden SEeIT den dreißiger Jahren des Jahrhunderts

Zusammenschluß gefunden hatte
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AÄAus der orthodoxen reformıierten Landeskıirche kann S1e nıcht her-
vo  gen se1n, eıl S1e 1eselibe ebenso WIT alle verfaßten Kırchen
blehnt und gerade ihre Lehren auf jeder Seıte geflissentlich bestreıtet.
Ebenso unmöglıch ist S1e In den Kreısen des n]ıederländischen Pıetis-
INUS Wenn sıch dıe Pıetisten auch In der einseltigen Betonung des
inneren Lebens und einer gewlssen Zurückstellung des kırchlichen Lehr-
ehalts mıt der Mystik der Arche berührt, en doch auch die
entschıedensten ihnen 1ne grundsätzlıche Bestreitung des
Kirchentums vermieden, vielmehr den Zusammenhang mıt der Kırche
immer iestgehalten. uch dıe J1 äuferkreıse kommen be1 aller Sympathıe,die ıhnen dıe Arche entgegenbrngt, für dıe Verfasserschaft nıcht 1in
Frage, da wıederholt auch die Täufergemeinschaft als 297 Sekte*‘ mıt den
Mängeln, wı1ıe S1e jeder Sonderkirche anhaften, abgelehnt wırd AÄus dem-
selben Grunde scheıdet auch dıe Genossenschaft der Quäker aUS, TOTZ-
dem dıe Arche sıch sehr nahe mıt den Grundgedanken derselben berührt.

Dagegen paßt eın Buch von der Stimmung und JTendenz unNnserer
IC re  MC ın den relız1ösen Lebens- und Gesinnungskreis der
hıjnsburger Kollegıanten, be1 denen er Dordrecht er-
drückte Coornheertsche Geist e1InNes dogmenfreıen Chrıistentums in uU1-
christlicher Eınfachheit, noch ehe Prinz Mortıiıtz 162 den Remonstranten
und Dissentern Glaubensfreiheit gewährte, Zuflucht gefunden hatte Dıe
lose geschlossene Gemeiminschaft gewährte allen Kırchenmüden und
Kırchengegnern bedingungslose Aufnahme. Dıie freıe ‚„ PTophetie “* CI -
Seizte dıe leıdenschaftlich abgelehnten Prediger. Das Detonte Merkmal
dieser ‚„ Kolleg1anten ‘‘ WAarTr dıe kırchliche ‚„ verdraagsaamheit“‘‘, Das
Kolleg1um übte grobße Anzıehungskraft auf dıe Indıyıdualisten jederFärbung, dıe eine Loslösung der Relıig1osıtät VO aller kırchlichen Bın-
dung begrüßten. Kollegjianten gab bald In Nen tädten der Nıeder-
lande, S1e standen noch in der ersten Hällfte des 15 Jahrhunderts über-
all in Blüte Auch 1n Emden en sıch iıhre Spuren. Besonders In
Amsterdam bıldete sıch eın eıstig IN Kreıs, dem Männer wIıe
der flämısche Arzt und Mennonitenprediger Galenus Abrahamszoon
de Haan, der radıkale Separatist Adam Boreel, der 1124S Danıel
Va  5 Breen, der Apokalyptiker AÄAmos Comen1us, der labadıstisch gesinnteBöhmeherausgeber Conraad van Beunıngen und der QuintomonarchistPetrus Serrarıius das Gepräge gaben ıng dıiese verschıedenen
Geıister 1n der Ablehnung des rettungslos verderbten Kıirchenbabel. Über-all sah INnan die Vorboten des über dıe verfallene Kırche hereinbrechendenGerichts, und dıe Anbahnung des tausendjährıgen Reıiches auch unterHeıden, en und Türken ıldete eın Hauptthema der schrıftlichen undmündlıchen Erörterun g. urc das Kındringen zahlreicher sozinıanıscherKElemente emphing dıe Bewegung einen weıteren Kınschlag rationalı-stischer Art, O8 erklärte Pantheısten spinozıistischer Färbung duldete
MNan 1Im Kollegı1um, WCNnNn S1E nıcht eiwa für iıhren ‚, Atheısmus“‘ starke
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Propaganda machten. Der mystische Grundton der ewegung aber 1e
vernehmbar, daß selbst Peter Poiret sıch den Kollegianten aNnsSsCcCANIO

Dıe Gesamtstimmung der Kolleg1anten 1st Zug für Zug dıe Stimmung
uUunNSsSeTeT k e Gerade 1n diıesem mannıgfach angefochtenen Kreise mochte
sıch das Bedürtfnıs einstellen , UuTCc Propagandaschrıiften W1e UNsSCIC
IC dıe eıgene Posıtion mıt einer erdrückenden VO'  5 Zeugnıissen
anerkannt bedeutender Persönlichkeiten der Geistesgeschichte f{ester
unterbauen und zugleich Iın weıteren Kreısen den NSCHIU den HIC
dıe Jahrtausende rauschenden Strom der mystischen eologıe CMD-
fehlen Gerade 1n der damalıgen rel1g1Öös erregtien eıt mußte eine der-
artıge Kundgebung be1 allen, dıe der Bevormundung des kırchlichen oder
sektiererischen Dogmatısmus müde, in der Gewıssensreligion des inneren
Lichts und In der ege der mystischen Innenschau einen Ersatz für
den starren Kırchenbetrieb suuchten und in der ege brüderlicher
Geistesgemeinschaft mıt den Gleichgesinnten 1n allen rtchen jede ırch-
lıche Zugehörigkeıt als ästıge Fessel empfanden, eiın wıllkommenes Echo
en


